des Großherzo 


gthums Poſen. 
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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 11. Januar. 


In lan d. 


Berlin den 9. Januar. Des Königs Majeftät 
haben den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Seger 
Poſen zum Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Direktor 
in Gneſen Allerhoͤchſt zu ernennen geruht. 
— —  —_ 


Aus lan d. 


Ruß lan d. 
St. Petersburg den 1. Jan. Hieſigen 
Blättern zufolge, haben die Herren Theremin 
und Giuliani hier ein Verfahren entdeckt, wodurch 
den weichſten Steinen die Härte, die Schoͤnheit und 
ſelbſt die Farbe des Marmors gegeben werden koͤn⸗ 
nen. Das neue Produkt hat die Benennung „Mar- 
bre lithoide“ erhalten. 
. Frankreich. 
Paris den 3. Jan. Die Neujahrs⸗Reden und 
deren Beantwortung werden heute von faſt allen 
hieſigen Journalen bekrittelt und beſpoͤttelt. Indeß 
iſt das, was die Journale darüber ſagen, vielleicht 
noch unbedeutender, noch einfoͤrmiger, und noch 
verbrauchter, als der Inhalt des größten Theils 
der gehaltenen Reden. So lange dieſer Gebrauch 
der öffentlichen Darbringung der Gluͤckwünſche 
herrſcht, bleibt es unvermeidlich, daß das ein eder 
weimal Grefagte ſich dureh alle Wendungen der 
prachen beſtaͤndig wiederholt. Man würde 
daher mit mehr Recht über den Gebrauch, als über 
. beklagen. iR R 
e Regierung publizirt nachſtehende te egraphi⸗ 
ſche Depeſche aus Marſeille vom 31. December: 


ſich pathie für den 


„Es ſind heute auf dem „Alger“ nach Toulon ein⸗ 
geleirft worden: 324 Mann für das 41ſte Linien⸗ 
egiment, 150 Ingenjeure und 106 Artilleriſten 
zuſammen 904 Mann. Es ſind jetzt im Ganzen 
ſeit den letzten Ereigniſſen in Afrika 10,660 Mann 
eingeſchifft worden.“ 2 

Im Journal du Commerce lieſt man: „Wir 
haben oft von der doppelfinnigen Politik der Tuiles 
rieen in Bezug auf Spanien geſprochen. Hier da⸗ 
von neue und deutliche Beweiſe. Cabrera hat kuͤrz⸗ 
lich einen ſeiner Adjutanten an Don Carlos abge⸗ 
ſandt. Dieſer Emiſſair des Buͤrgerkrieges iſt ruhig 
durch Frankreich gereiſt, zu Bourges ohne Hinderniß 
angekommen, und hat ſich dort, unter den Augen 
der Autoritäten, fo lange Zeit aufgehalten, als 
noͤthig war, um ſich ganz nach feiner Bequemlich⸗ 
keit mit dem Prätendenten zu verſtaͤudigen. Hier⸗ 
auf hat er den Weg nicht nach Spanien, ſondern 
nach Turin eingeſchlagen, wo er ohne Zweifel Sub⸗ 
ſidien nachgeſucht hat. Spaͤter wird er von neuem, 
mit eben ſo viel Sicherheit als das erſte Mal durch 
Frankreich reiſen. Auf dieſe Weiſe vollzieht man 
getreu, nach den Ausdrücken der Thron⸗Rede, den 
Quabrupel: Allianz» Traktat. Cabrera ift mit dem 
General: Kommando der Karliſtiſchen Streitkräfte 
bekleidet worden. Dieſes wichtige Ereigniß ſcheint 
ebenfalls mit der eben erwähnten Miffton in Vers 
bindung zu ſtehen. Endlich bleibt der Hof der 
Tuilerieen bei dieſen Beweiſen feiner geheimer Sym⸗ 
Repräfentanten des Saliſchen Ge: 
ſetzes nicht ſtehen. Ein hieſiger fremder Geſandter 
hat von neuem das Verſprechen erhalten, daß bin⸗ 
nen kurzem dem Don Carlos unter der 175 
Bedingung ſich nach Salzburg zu begeben, Puͤſſe 
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würden ertheilt werden. Was die Zeit betrifft, in 

welcher die Päffe ertheilt werden ſollen, fo hat man 

jenen Geſandten erſucht, das Ende der Adreß⸗ 

Erörterung abzuwarten.“ zit 5 

er Ant Depefihen von Hrn. v. Pontois im Mi⸗ 

niſterium angekommen, die berichten follen, daß die 

Pforte weniger als je geneigt iſt, Mehmed Ali ge⸗ 

genüber irgend einen ihrer Anſprüche aufzugeben; 

auch verlangt Hr. v. Pontois neue Inſtruktionen. 

Die ſcheinen ihm ubrigens bereits vor mehr als 

vierzehn Tagen ausgefertigt worden zu ſeyn, als 

ſich das Kabinet dahin entſchied, von Neuem das 

Aegyptiſche Intereſſe zu verlaſſen, um mit den 

übrigen großen Mächten gemeinſchaftliche Sache 
zu machen. ˖ 

he 2 Brunnow ſoll ſehr kalt von Lord Pal⸗ 

merſton empfangen worden ſeyn, und man bezwei⸗ 

felt, daß er in ſeiner Sendung rehjfiren werde. 

Sein Aufenthalt in London wird nicht länger als 

14 Tage dauern. — Briefe vom Rhein laſſen hoffen, 

daß bald ein Haudelsvertrag zwiſchen Frankreich 

und dem deutſchen Zollverband geſchloſſen werden 
wird. Man ſetzt große Hoffnungen auf die Er⸗ 
leichterung des Verkehrs zwiſchen beiden Landern, 
die dadurch entſtehen wuͤrdee. 

1 e d ee 
Madrid den 25. Dec. Der Herzog von Vi⸗ 
toria hat ſich, ungeachtet e Schrei⸗ 
bens und der Bitten feiner Gemahlin und niehrerer 
Miniſter, entſchieden geweigert, die in ſeinem Na⸗ 
men erlaſſene Erklärung zu desavouiren, In ſei⸗ 
nem Antwortſchreiben heißt es unter Anderem: 
„Ich bin ein Mann des Landes und kein Partei⸗ 
Mann. Ich bleibe allen Klagen, wie allen Hand⸗ 


lungen der Regierung fremd und bediene mich der 


Gewalt und der Streitkraͤfte, die mir anvertraut 
worden ſind, nur, um die Feinde der Nation zu be⸗ 


kämpfen. Da man mich beſchuldigte, ich hätte die 


Aufloͤſung der Cortes, ſo wie die zahlreichen Ab⸗ 
ſetzungen, die dieſer Maßregel folgten, angerathen, 
ſo mußte ich mich dagegen vertheidigen, Hätte 

man ſtatt deſſen von mir geſagt, daß ich die Mini⸗ 
ſter getadelt hatte, weil r neue Wohlen anbefohs 

len und daß ich ein Anhänger ihrer Gegner ſei, ſo 
würde ich ebenfalls dagegen proteſtirt haben, denn 


ich will ausſchließlich den Pflichten meiner Stel⸗ 


lung treu bleiben, das heißt „mein Leben der Ver⸗ 
theidigung des Thrones. Iſabella's, der Königin 
Regentia und der Couſtitution von 1837 widmen.“ 
Dieſe Erklärung des Herzogs von Vitoria wird 
von beiden Parteien, von den Exaltirten wie von 
den Gemäßigten, zu ihrem Vortheil ausgelegt. Das 
Eco del Commercio ſagt: „Da ſeht Ihr, der 


daß er die Auflöfung der Cortes billige, wie gegen 
eine ſchlechte Handlung 05 vertheidigen; er mißbil⸗ 
ligt fie alſo!“ Der Correo erwiedert hierauf: 


damit beauftragt ſeyn, der 


geſtern erd 


theilen die ge 


„Eure Auslegung iſt falſch. Die Miniſter ſind nur 
durch den Willen der Regentin ernannt worden, ha⸗ 
ben fie die Cortes aufgelöft, fo geſchah dies mit 
A ae der Königin. Chriſtine iſt das Mi⸗ 
niſterium. Da nun der General erklart, daß er 
bereit ſei, ſein Leben für die Aufrechthaltung der 
Autorität Iſabella's II. hinzugeben und feine Trup⸗ 
pen zu dieſem Zwecke marſchiren zu laſſen, fo ers 
klärt er fi) offenbar für das Kabinet und gegen 
Euch: er billigt folglich die Maßtegeln!“ 

Es haben in Folge der Antwort des Herzogs be— 
reits mehrere Miniſter⸗Conſeils ſtattgefunden, deren 
Reſultat man noch nicht kennt. 

Der General Maroto lebt hier ſehr zurückgezogen, 
und iſt nur einigemal in den Soireen des Franzoſi⸗ 
ſchen Botſchafters erſchienen. 2 

Portugal. 

Liſſabon den 24. Dec. (Morn. Chron.) 
Die Koͤnigin wird die Cortes am 2. Januar in Per: 
fon eröffnen. _ 

Wie verlautet, will der König der Niederlande 


die Koͤnigin Donna Maria anerkennen und die di⸗ 


plomatiſchen Verbindungen mit ihrem Hofe wieder 
anknüpfen. ze i 

Das neue Minifterium hat Schritte gethan, um 
den Wuͤnſchen des Roͤmiſchen Hofes entgegenzu⸗ 
kommen, indem es einigen der abgeſetzten Geiſt⸗ 
lichen ihre Pfründen wiedergegeben, wodurch eine 


der Haupt⸗Urſachen des Zerwurfniſſes hinwegge⸗ 
‚räume iſt. ng 


Großbritannien und Irland. 

London ben 2. Jan. Die Vermaͤhlung Ihrer 
Majeftät der Königin ſoll nunmehr definitiv auf den 
16. Februar feſtgeſetzt ſeyn. Von Seiten der Koͤni⸗ 
gin von Portugal ſoll der Herzog von Palmella 
der ‚Königin. Victoria zu 

ihrer Heirath Gluͤck zu wuͤnſchen. f 12 
Die in Gemaͤßheit des Fönigl, Special⸗Kommiſ⸗ 
ſoriums abzuhaltenden Aſſiſen in Monmouth ſind 
f net worden, und man iſt daher, beſon⸗ 
ders da ſich whrend der letzten Zeit die Geruͤchte 
von beabſichigten neuen Inſurrections⸗Verſuchen 
der Chartiſten haufiger wiederholt haben, auf die 
nächſten Betichte aus den unruhigen Diſtrikten von 
Wales ſehr geſpannt. In einer zweiten Ausgabe 
1 fteigeh Pines, denen uͤbrigeus in dieſem 
Falle nicht unbedingt zu glauben ik, da ſie die 
achen abſichtlich übertreiben, um die Verlegenheit 
für das Miniſterium zu häufen, — einen Brief 
vom 29. d. aus Newport mit, dem zufolge es nach 


übereinſtimmend, bei den Newporter Behoͤrden ein⸗ 


gegangenen Berichten die Abſicht der Chartiſten in 


a Br, | ‚den hügeligen Bezirken von Merthyr, Dowlais und 
General beharrt dabei, ſich gegen die Behauptung, 


Tradgar ſeyn ſoll, die im Prozeſſe degen die Ange ⸗ 


= zu citirenden Hauptzeugen aufzufangen, fie 
in Gewahrſam zu halten und dadurch zu verhindern, 


ihr Zeugniß abzulegen. Die Behörden ſollen darauf 


2 


aber ſogleich alle jene Zeugen nach Newport in 
Sicherheit haben bringen laſſen und fie am 30ften 
unter Eskorte von Huſaren nach Monmoutb einzu⸗ 
finden, um durch ihre Gegenwart wo moͤglich den 
Geſchwornen und Zeugen zu imponiren. Nie 
. Die Oppoſitions⸗Blaͤtker außern ihre Verwun⸗ 
derung darüber, daß die miniſterielle Preſſe zu dem 
in Paris verbreiteten Geruͤcht, es ſey Graf Durham 
an die Stelle Lord Ponſonby's zum Gefandten in 
Konſtantinopel beſtimmt, gan ſtillſchweigt. 
Dr. Chalmers, der me Vorkämpfer der 
Schottiſchen Landeskirche, hat an die Würdenträger 
und übrigen Geiſtlichen der Engliſchen Kirche ein 
langes Schreiben gerichtet, worm er ſie auffordert, 
die Schottiſche Kirche vor dem Verderben zu ſchützen, 
das ihr von Seiten der Staatsgewalt drohe. 

„Die Morning Chronicle fagt, fie könne mit 
Hinſicht auf die verſchiedenen Gerüchte, welche ihr 
Liſſaboner Korreſpondent ihr über Herrn Dietz mel⸗ 
de, nur mit den Gefühlen der trüftung überein? 
ſtimmen, die in Portugal von allen Seiten in dieſer 
Beziehung laut zu werden ſchienen. „Man hat 
zwar“, ſagt dies Blatt, „in Portugal, wie in den 
meiſten andern Ländern, eine natürliche Hochachtung 
vor verjaͤhrter und rechtmaͤßiger Gewalt; aber es 
iſt nicht zu erwarten, daß irgend eine Partei ſich 
dem verfaſſungswidrigen Einfluß des Vormundes 
eines Koͤnigs Gemahls unterwerfen wird auch 
wuͤrde uns ein Volk, deſſen Staatsmänner die Ein: 
miſchung einer ſolchen Perſon zuließen, nur Vers 
achtung einfloͤßen.“ 

Briefe aus Sinope, welche mit dem Dampf⸗ 
boote in Konſtantinopel eingetroffen waren, melden, 
daß Herr Bell, der oft genannte Supercargo des 
Vixen, von dem man ſeit mehreren Monaten nichts 
gehoͤrt hatte, und von dem man daher glaubte, er 
ſey in Eirfaffien umgekommen, am 22. November 
in Er st war. ri N 

e Beſorgniſſe, welche ſich anfänglich über die 
Streitigkeiten der eder dischen Genet 
mit ihrer Regierung an der hieſigen Börfe zeigten, 
fangen jetzt wieder an zu verſchwinden, und es wird 
bei den Inhabern Holländiſcher Papiere größeres 

Vertrauen bemerklich, daher denn auch dieſe Fonds 
hier wieder geſtiegen ſind. 

Die Britſſchen Kaufleute klagen fortwährend 
über den traurigen Zuſtand ihres Pandels in Bue⸗ 
nos⸗Ayres und Montevideo, Wegen der Franzöfis 
Kan ‚Blofade ift für mehr als 30,000 Pfd. Bri⸗ 
üſches Eigentum in den Speichern verdorben. In 

Montevideo dürfen die Läden nicht eher geöffnet 
werden, als bis ein Kanonenſchuß die Erlaubniß 
dazu giebt und Abends müſſen ſie mit Sonnen⸗ 
Untergang geſchloſſen ſeyn. 7 WE 
Die Noth unter den armen Volkskloſſen in Ir⸗ 
land iſt in dieſem Winter größer, als fie es ſeit dem 
Unglucksjahr 1826 war. Außer der nothdürftigſten 


Nahrung fehlt ihnen nun vollends auch, in Folge 
der Ueberſchwemmungen des letzten Sommers, der 


Torf zur Feuerung. 


A e at eine neue Methode angenommen, 
die 


leinzuregiſtrirenden Wähler in Dublin für ſich 
zu gewinnen; er ladet nämlich diejenigen, welche 
zur Regiſtrirung aufgefordert ſind, ehe ſie ſich in 
das Buͤreau begeben, um ihre Namen einzutragen, 
zum Frühſtuͤck bei ſich ein, was den beſten Erfolg 
fuͤr ihn haben ſoll. 

Der miniſterielle Globe 1 AH daß der 
Papſt durch die Vorſtellungen des Britiſchen Ge⸗ 
ſandten in Rom bewogen worden ſey, mit ſeiner 
geiſtlichen Autorität zu Gunſten der Unterdrückung 
des Sklavenhandels einzuſchreiten, und dieſes Blatt 
erblickt in der betreffenden Bulle eben ſo wohl ein 
Zeichen der Hochachtung, in welcher die Britiſche 
Regierung beim Römifchen Hofe ſtehe, wie einen 
Beweis pon dem Gerechtigkeitsſinne und der Huma⸗ 
nität des Papſtes. 

Das Spaniſche Miniſterium hat faſt ta liche 
Angriffe von Seiten der Morning Chronicle zu 
beſtehen, die heute ſelbſt ſchon das Geſtaͤndniß ab⸗ 
legt, ſie habe es nachgerade ſatt, das Benehmen 
deſſelben Tag für Tag zu erzählen und zu kritiſiren. 

Wie der Globe verſichert, wurde der General⸗ 
Gouverneur von Kanada, Herr Poulett Thomſon, 
auf ſeiner Reiſe nach Toronto uberall gut u Joe 

en, Die Kaufleute und eine große Mehrzahl von 

inwohnern jener Stadt überreichten ihm Adreſſen. 
Im Allgemeinen koͤnne man ſagen, ſetzt der „Globe“ 
hinzu, doß im ganzen Britifchen Amerika das vollſte 
Vertrauen auf feine Verwaltung ſich zeige, trotz 
den Bemühungen der Tories in England, ſeine 
Anſtellung in Kanada unbeliebt zu machen. Nur 
die von dem Gemeinderathe zu Toronto überreichte 
Adreſſe enthält verletzende Aeußerungen, der „Glo⸗ 
be“ aber bemerkt dabei, dieſe Behörde ſei zu einer 
Zeit eingeſetzt worden, wo zwei bis drei Familien 
alle Stellen in der Provinz ſich zugeeignet und den 
Beſitz des groͤßten Theils des Eigenthums verlangt 
haͤtten. Durch Verſchwoͤrungen ſey es denſelben 
gelungen, die Gewalt in der Provinz an ſich zu 
ziehen, und fie feyen als der ſogenannte „Familien⸗ 
dund“ jedem Gouverneur verberblich geworden. 

Lord John 9 hat einen eignen Kolonials 
und Emigrations⸗Ausſchuß niedergeſetzt. Von den 
jüngeren Kolonieen zieht beſonders Slld⸗Auſtralien 
die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich: bei elner 
kaum Sjährigen Exiſtenz zahlt es ſchon 12,000 Eins 
wohner, darunter 4000 die Stadt Adelaide. 

Aus Liſſabon find Nachrichten bis zun 24, 
Dezember eingegangen. Die dortigen Blatter de⸗ 
ſtürmten die Regierung mit Vorſtelkungen, daß fie, 
wegen der Zerſtoͤrung von Portugleſiſchen 8 
durch die Engliſche Kriegsbrigg Colombine, Ger 
nugthuung verlangen ſolle; da aber der ganze Vor⸗ 


— 


fall noch nicht gehörig beglaubigt war, ſo konnte 
die Portugieſiſche Regierung noch keine Schritte 
zu dieſem Behuf thun. rn 1 

Einer in den Times enthaltenen Korkeſpondenz 
vom La Plata⸗Strom zufolge, die jedoch kein 
Datum hat, hatten die 1 5 Montevideo mit 
6700 Mann beſetzt und zugleich den daſigen 
an ſtrengen Einfchränfungs» Maßregeln unter⸗ 
worfen. 

„Die Zufuhr von Engliſchen Weizen am geſtrigen 
Getraidemarkte war unbedeutend, und die Preiſe 
waren 1 Sh. hoͤher, als vor acht Tagen. In 
fremdem Weizen fand eine ähnliche Erhöhung ſtatt, 
und es ging darin ziemlich viel um. 

g Niederlande. 

Aus dem Haag den 31. Dec. Die erſte Kam⸗ 
mer hat ſich geſtern, nachdem fie mehrere Geſetz⸗ 
Entwürfe genehmigt, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. 

Dem von der zweiten Kammer gefaßten Beſchluß 
zufolge, hat die Regierung eine Aufforderung an 
die Mitglieder ergehen laſſen, ſich zum 13. Januar 
hier wieder einzufinden, um ihre Wirkſamkeit von 
Neuem zu beginnen. a 

Amſterdam den 1. Jan. Hier iſt eine Geſell⸗ 

ft zuſammengetreten, um den Waſſertransport 
der jeewärts eingehenden Güter nach dem Rhein zu 
erleichtern. Den Statuten zufolge, ſollen die Guͤ⸗ 
ter in Amſterdam auf kleine Fahrzeuge oder Lichter 
verladen und dieſe von Vrerswick, durch Dampf⸗ 
ſchiffe den Fluß hinauf bugſirt werden. 
„Während des Jahres 1839 find in Amſterdam 
2375 Schiffe eingelaufen. Es waren darunter 425 
aus Danzig, 191 aus Koͤnigsberg, 34 aus Me⸗ 
mel, 20 aus Stettin und 3 aus Stralſund. 
- Belge: 

Brüffel den 3. Jan. Eige im heutigen Moni- 
teur enthaltene Koͤnigl. Verfuͤgung vom 31. Dec. 
beſagt: „Das Kontingent der Armee für 1840 iſt 
auf das Maximum von 50,000 Mann feſtgeſetzt. 
Das Kontingent der Aushebung von 1840 iſt auf 
ein Maximum von 10,000 Mann beſtimmt, die 
zur Verfügung der Regierung geſtellt wird. 

Im Fanal lieſt man; Mit Vergnügen ſehen wir, 
daß alle unter dem Schutze der Handelsgeſellſchaft 
creirten Geſellſchaften auf, einen beſtimmten Tag 
die Zahlung ihrer Zinſen anzeigen loſſen. Dieß iſt 
eine gute Vorbedeutung für das Wiederbeginnen 
der Geſchaͤfte, die, wie wir hoffen, während des 
Jahrs 1840 glänzender ſeyn werden, als ſie waͤh⸗ 
rend 1859 waren. Die Ruhe ſcheint ſich definitiv 
in unſern Provinzen wiederherzuſtellen; es iſt daher 
Zeit, daß die Arbeiter ſich wieder an die Fabrika⸗ 
tion begeben, den die Kapitalien beginnen, muͤde 
einer für ihre Inhaber jo wie für. das Land unfrucht⸗ 
baren Ruhe, wieder Verwendung zu verlangen. 

Seit einigen Tagen zahlt die Belgiſche Bank ihre 

ruͤckſtaͤndigen Zinſen vom vorigen Jahre und Don 
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der Regierung di u 
Jahre als My ülfe Worgeftett worden. Auf der 
noch bedeutende 


ſchende a 900 j 


Gent den 31. Dec. Hier haben ge lern Nach⸗ 
mittag unruhige SEE Kate nen die durch 
12 bis 13 betrunkene Soldaten veranlaßt würden. 
Der Polizei⸗Kommiſſarſus van Guersdacle erhielt 
einen Bajonetſtich im Geſicht und ein Buͤrger wurde 
an der Hand verletzt. Mehrere Soldaten wurden 
zwar feſtgenommen, jedoch nicht ohne großen Wi⸗ 
derſtand und Tumult. gemein bedauert man 
den Mangel an VPisciplin bei unſeren Linien⸗ 
Truppen. e . 17 sg) j 15 ie; 

e den 3. Jan. Hieſigen Blättern 
zufolge, läßt die Geſundheit des Papſtes kaum et⸗ 
was zu wuͤnſchen uͤbrig. Das Uebel im Geſichte, 
an welchem er. früher gelitten, iſt ganzlich vers 
ſchwunden. Man ſteht hier mit Rom in ſo regel⸗ 
maͤßiger und inniger Verbindung, daß man bei 
uns beſonders uber die Berichte, die in einigen 
ausländiſchen Blattern über den bedenklichen Se 
ſundheits-Zuſtand des Papſtes gegeben worden, ſehr 
erſtaunt geweſen iſt. 

Geſtern iſt 


128 


hangt von der Tae e dhuglik: ie deu uns 
ö 
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Monſignor von Argentau, Erzbiſchof von Tyr, 
und von dem Biſchof von Namur aſſiſtirt wurde. 


Viele einheimiſche und fremde Geiſtliche, nament- 


lich auch Einige aus Aachen, dem Geburtsorte des 
Herrn Laurent, waren unter den Anweſenden, un⸗ 
ter denen man auch den Rektor und die Profeſſoren 
der Univerfität Löwen bemerkte. Die Feierlichkeit 
fand mit großem Pompe ſtatt, namentlich bewun⸗ 
derte man den Reichthum und den Glanz der Pon⸗ 
tifikalien und der heiligen Gefäße. : 

Der Courier de la Meuse bemerkt in Bezug 
auf die Weihung des nunmehrigen Biſchofs, Herrn 
Laurent, es ſei unbegreiflich, wie der „Hamburger 
Korreſpondent“ in der Ernennung dieſes Prieſters 
zum Vicarius Apoſtolicus des Nordens eine Neue⸗ 
rung habe erblicken koͤnnen, da dieſelbe nichts wei⸗ 
ter, als eine rein geiſtliche Verwaltung betreffe, die 
aus den Händen einer Perſon in die einer anderen 
uͤbergehe. „Uebrigens (ſagt das genannte Blatt) 
wird Monſignor Laurent keinen oͤffentlichen Charak⸗ 
ter zu bekleiden haben; in Hamburg reſidirend, ſoll 
er in den Augen der Regierung dieſer freien Stadt 
und der Regierungen der anderen freien Städte, jo 
wie Daͤnemarks, bloß ein einfacher Partikulier 
ſeyn, der keinerlei Anſtoß geben wird, beſonders 
wenn man erwägt, daß die Liebe zum Frieden und 
ein großes Wohlwollen Eigenſchaften ſind, die 
Hrn. Laurent ganz vorzuͤglich auszeichnen.“ 


Sch wei z. m 
hrich'den 29. Dec. (Leipz. Allg. Ztg.) Für 
bi Wehen von Zuͤrich iſt der erſte Verſuch, ih⸗ 
rer vorörtlichen Gewalt ſich zu bedienen, hoͤchſt un⸗ 
glücklich ausgefallen. Von den vier Regierungen, 


die zur Bereithaltung eines Bataillons, um dem 


erſten Marſchbefehle nach Wallis zu folgen, aufge⸗ 
fordert wurden, haben diejenigen von Bern, Frei⸗ 
burg und Waadt nur zur Haͤlfte gehorcht. Sie 
argwoͤhnten alle einen politiſchen Gebrauch der 
Truppen und verlangten, hierüber vor allen Din⸗ 
gen beruhigt zu fein; ja die Regierung von Waadt, 
deſſen Volk aufs lebhafteſte mit den Unter⸗Walliſern 
ſympathiſirt, hat den Fall, in welchem fie das Ein⸗ 
rücken von Truppen in den Kanton Wallis für zus 
laͤſſig halte, aufs genaueſte definirt. Auf eine vers 
mehrte und bleibende Auflehnung der Kantone ge⸗ 
gen die Bundesbehoͤrde möchte ich indeß aus dieſer 
angedrohten Verweigerung des Gehorſams nicht 
ſchließen, da die Natur des Falles hier wirkte, und 
die vorörtliche Mahnung zur Bereithaltung von 
Truppen — eine Capitulation zwiſchen den Politi⸗ 


kern, die Unter⸗Wallis beugen wollten, und den 


klbgern Mitgliedern des votörtlichen Staasraths — 
alltatt aus der Natur der Sache, vielmehr aus 
de geheimen Geschichte des Vororts hetvorgegan⸗ 
zu ſein schien. Es waren, wie ich 


Loͤſchung des Brandes in Santomy 
hon in Ausbruchs der Schaafpocken, und Aufhebung der 


nem letzten Schreiben meldete, nut ein Paar Sperre von 14 Ortſchaften, wegen Aufhoͤrens die ⸗ 


Mitglieder geweſen, die ihre gefäufchten Hoffnun⸗ 
gen durch Ungeſtuͤm noch zu erreichen waͤhnten. 
Durch die in letzter Woche täglich eingelaufenen 
Briefe aus der weſtlichen Schweiz ſind nun auch 
dieſe enttaͤuſcht worden, und den eidgenoͤſſiſchen 
Repraͤſentanten in Wallis iſt, wie ich zu wiſſen 
glaube, der Wink gegeben worden, wo moͤglich 
durch einen neuen Schreck-Bericht den Vorort in 
die Verlegenheit zu ſetzen, das Truppen-Aufgebot 
wirklich verſuchen zu muͤſſen. 

Der neuen Regierung von Teſſin iſt nun der ganze 
Kanton unterthan. Drei Kreiſe, die eine Zeit lang 
proteſtiren zu wollen ſchienen, haben es klüger ge⸗ 
funden, Repraͤſentanten ihrer Geſinnung in den 
großen Rath zu ſenden, als ſich der Bewegung aus⸗ 
zuſetzen. Der einzige Fehler, den die neuen Behoͤr⸗ 
den bis jetzt begangen, iſt eine Anklage auf Hoch⸗ 
verrath gegen 14 Mitglieder der früheren Regierung. 


unt t e . a 

Von der Tuͤrkiſchen Gränze den 13. Dec. 
(Schleſ. Zig) Die Wittwe Ismail Paſcha's, 
Schwiegertochter Mehmed Ali's, hatte, den letzten 
Berichten aus Konſtantinopel zufolge, bereits zwei 
Audienzen bei der Sultanin Valide, wodurch jeder 
Zweifel an dem diplomatiſchen Charakter ihrer 
Sendung vollends beſeitigt wird. Indeſſen ſtehen 
wir immer noch weit vom Ziele einer Ausgleichung. 
Der Sultan wäre zwar entſchloſſen, den Frieden 
ſelbſt um den Preis von Syrien zu erkaufen, allein 
Lord Ponſonby eifert mit neuer Energie gegen 
ſolche (wie er es nennt) Verſchwendung an den 
verhaßten Statthalter, und es iſt deshalb noch 
immer nicht abzuſehen, wie der Streit enden wird. 
Mehmed Ali ſcheint neuerdings beſorgt, und greift 
deshalb wieder zu feinen früheren Mitteln, die Eu⸗ 
ropaͤiſchen Provinzen in Aufregung zu bringen; 
von verſchiedenen Seiten hoͤrt man, daß ſeine Agen⸗ 
ten in dieſem Sinne thätiger als je find. Die Die 
plomaten in Konſtantinopel erwarten neue Inſtrue⸗ 
tionen von Wien oder London, in welcher letzteren 
Stadt, trotz des Gegenſtrebens einer benachbarten 
roßen Macht, nun dennoch eine foͤrmliche Kon⸗ 
neh über die Drientalifche Frage oder vorläufig 
wenigſtens über die damit in Verbindung ſtehende: 
die Sperre der beiden Meerengen von Konſtan⸗ 


tinopel betreffend, zuſammentreten ſoll. N 


Vermiſchte Nachrichten. 
Inhalt des Poſener Amtsblatts Nro. 1. vom 
7. d. M. 1) Preisbeſtimmung des hieſigen Amts⸗ 
blatt, 2) Belobung der Perſonen, die ſich bei 
41 verdient ge⸗ 
macht haben. 3) Sperre von 3 Ortſchaften, wegen 


* 
4 
* 


8 
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fer Krankheit. 4) Debits⸗Erlaubniß für 4 neue, 
in Krakau und Lemberg erſchienene Poln. Druck⸗ 
Schriften. 5) Verzeichniß der im Monat Oktober 
v. J. ausgewieſenen Individuen. 6) Reſultat der 
Kirchenkollekte zur Wiederherſtellung des Thurms 
der kathol. Kirche zu Hoch⸗Elten bei Düffeldorf 
(S 185 Rthlr. 19 gr. 2 pf.) 7) Geſchenk von 50 
Thalern des Komm. Raths v. Scholz zu Dresden, 
und von 10 Thalern des Baͤckers Hrn. Wuttke zu 
Berlin au den Schulhausbaufonds ihrer Geburts- 
ſtadt Bojanowo. 8) Perſonalchronik. 9) Bekannt⸗ 
machung der Provinzial⸗Steuer-Direktion, daß das 
neue Waarenverzeichniß fur die Vereinsſtaaten, zum 
Zolltarif pro 1840 — 42 gehörig, erſchienen und 
dei allen Zollaͤmtern einzuſehen iſt. 10) Perſonal⸗ 
Veränderung bei den Juſtiz Behörden im Depart. 
des Ober: Landesgerichts zu Poſen pro Dec. 1839. 

Stolberg am Harze den 28. Dec. Hier 
ſtarb an einer Lungenlaͤhmung geſtern Abend nach 
9 Uhr Se. Erlaucht der regierende Herr Graf Jo⸗ 
ſeph Chriſtian Ernft Ludwig zu Stolberg⸗Stolberg 
in feinem ögften Lebensjahre. 

Königsberg den 1. Jan. — Statiſti⸗ 
ſches. — Während des jüngftverfloffenen Kirchen: 
jahres wurden hier 545 Paare getraut. Geboren 
wurden überhaupt 2089 Kinder: geſtorben ſind 
2347, es ſind alſo 258 mehr geſtorben als geboren. 
Unter den Gebornen ſind 419 uneheliche Kinder, 
wobei jedoch zu bemerken iſt, daß nicht alle unehe⸗ 
lichen Kinder der hieſigen Stadt zur Laſt fallen, 
indem z. B. 49 uneheliche Kinder allein in der Ent⸗ 
bindungs⸗Anſtalt von auswärtigen Muttern geboren 
worden find. 118 Kinder wurden todt geboren. 
Durch Selbſtmord farben 5, durch Ungluͤcksfaͤlle 
37 Perſonen. 

Magdeburg den 2. Jan. Auf der Magdeburg⸗ 
Leipziger Eiſenbahn wurden feit ihrer Eröffnung am 
30. Juni bis zum 31. December 133,127 Perſonen 
befoͤrdert. 

Das Ruſſiſche Heer, welches nach Chiwa aus⸗ 
gerückt iſt, zahlt 20,000 Mann. Es ſollen nahe 
an 6000 Ruſſiſche Gefangene in den Gefaͤngniſſen 
der Chiwaer ſchmachten. 

An dem großen Kinderfeſte, den Weihnachten, 
ſind in Darmſtadt eine große Menge Adels⸗ 
Diplome beſcheert worden. Auch einige Grafen 
ſind ernannt worden. 


In Eiſenach muß es doch noch wärmer fein 
als bei uns. 
ter, ein Bienenſtock ſchwaͤrmte und die Stachelbeeren 


In der Chriſtnacht gabs dort Gewit⸗ 


nen, — In Munchen wars am Weihnachtsabend 
warm, daß die Stuben nicht geheizt zu werden 


brauchten und im Teilen wars wie ſonſt im April. 


Stadt ⸗ Theater. 
Sonnabend den 11. Januar. Abonnement 


suspendu. Großes Vocal⸗Konzert des Hen. 


— 


Stark. 1) Das treue Weib, Duett für Bariton 
und Sopran. 2) Allemanniſches Volkslied. 3) 
Der kleine Hans, komiſches Duett. 4) Des Krie⸗ 
gers Heimkehr, Duett. Saͤmmtliche Duetts ge⸗ 
ſungen von dem Konzertgeber. — Vorher: Der 
Mann von 50 Fahren; Luſtſpiel in 2Aufzuͤgen 
von P. A. Wolff. — Hierzu: Der Schiffskapi⸗ 
tain, oder: Die Unbefangenenz kom. Oper 
in 1 Akt von Carl Blum. 

Sonntag den 12. Januar. IV. Abonnement 
Nr. 4.: Napoleon's Anfang, Glück und 
Ende; Großes Drama in 3 Abtheilungen und 4 
Akten von Spindler. (Napoleon — Herr Wohl⸗ 
brück). di 
—— — nn nn nn Een ne 

Bekanntmachung. 

Von Seiten des unterzeichneten Gerichts were 
den hiermit: f 

4) die unbekannten Erben des am 11ten Decem⸗ 
ber 1831 im Garnifon=Lazareth zu Franken⸗ 
ſtein auf dem Durchmarſche verſtorbenen Ka⸗ 
noniers Joſeph Radlinski, alias Podſadny aus 
Boguslaw, deſſen Nachlaß in 37 Rthlr. 18 
far. 3 pf. beſteht. 

2) die unbekannten Erben des den öten Septem⸗ 
ber 1837 in Tursko verſtorbenen Geiſtlichen 
838 Schütz, deſſen Nachlaß etwa 60 Rtlr. 
beträgt, 

3) die unbekannten Erben des den Aten Oktober 
1830 für todt erklaͤrten, im Jahre 1762 in 
Tomice (Kobiernaer Parochie) gebornen Jo⸗ 
hann Kazimirczak, welcher vor mehr als 20 
Jahren von Raſzkow nach Kaliſch und War⸗ 
ſchau ausgewandert iſt, und deſſen baares Ver⸗ 
mögen, außer anfehnlichen Activ⸗Forderun⸗ 

gen, in 20 Rthle. 7 ſgr. 10 pf. beſteht, 
aufgefordert, ſich binnen heute und neun Monaten, 
fpäteftend aber in termine 

den 16ten September 1840 Vormit⸗ 

tags 11 Uhr 
vor dem Deputirten Land- und Stadtgerichts-Rath 
Kuhnemann zu melden und weitere Anweiſung 
zu gewaͤrtigen. 

Als angebliche Erben des Podſadny haben ſich 


die Schweſter ſeiner Mutter: 


a) Marianna Wittwe Laczniak, geborne Piqtka, 
aus Radlinek, 1 6 

b) Magdalena Bogunczyk, geb. Piatka, aus 
Wilkow 


ha, 

emeldet, als Erben des Schütz dagegen hat ſich 

iemand, und als Erben des Johann Kazimlre 
die Enkel feines vollbürtigen Bruders Joſeph Ka⸗ 
zimirczak, Franz und Valentin Galewski, Marianna 
verehelichte Leſinska, Salomea verehelichte So: 
kolska, Carl Auguſt Mizerkiewiez, Joſeph Mie 
zerkiewicz gemeldet. Erſcheinen in dem anſtehen⸗ 


55 


den Termine die bisher unbekannten Erben nicht, 


fo werden die bis dahin ſich gemeldeten für die recht: 
mäßigen Erben angenommen, ihnen, als ſolche, 
der Nachlaß zur freien Dispofition verabfolgt, und 
iſt der nach erfolgter Präflufion ſich etwa erſt mel⸗ 
dende nahere, oder gleich 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und 
zu übernehmen ſchuldig, von ihnen weder Rech⸗ 
nungslegung noch Erſatz der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern iſt lediglich mit dem, 
was alsdann noch von der Erbſchaft vorhanden ift, 
ſich zu begnügen verbunden. 
Pleſchen den 27. Mai 1839, 
Königliches Land⸗ und Stadtgericht. 
————ů nes. 


Bekonnt machung. 

Die Lieferung eines Theils des im Jahre 1840 
zur Feuerung der Maſchinen erforderlichen Holzes, 
aus 300 Haufen gutem Kiehnen⸗Klobenholz beſte⸗ 
bend, ſoll an den Mindeſtfordernden uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Wir fordern daher Lieferungsluſtige hierdurch 
auf, ihre ſchriftlichen Submiffionen bis 
zum üſten März d. J. verſiegelt bei uns einzu: 
reichen, und bemerken, daß die naͤheren Bedingun⸗ 


gungen der Lieferung in unſerem Geſchaͤfts⸗Lokale 


eingeſehen, auch auf Erfordern mitgetheilt werden 

konnen. 8 11 + 
Berlin den 3. Januar 1840. g 

Die Direction der Berlin ⸗Pots⸗ 


Ddamer Eiſeub ahn⸗Geſ⸗ ellſchaft. 


Holzverkaufs⸗ Anzeige. 

Es ſollen in der unterzeichneten Oberförfterei fol⸗ 
ende Bau- und Brennhoͤlzer öffentlich an den Meiſt⸗ 
ietenden verſteigert werden. r 

I. Aus dem Revier Lang⸗Goslin: 60 Stud 

extra ſtark Kiefern = Bauholz 40 — 454 lang, 
12 — 15“ Zopf. — 30 Stück Kiefern Nutz⸗ 
holzenden von verſchiedener Lange und Stärke, 
durchſchnittlich 20 — 24“ mittler Durchmeſſer. 


Die ſpeziellen eee dieſer Hölzer koͤnnen 


ſter Koͤnig zu Neu 
eingeſehen werden. ne 
J. Aus dem Revier Boguniewo: 61 Klaftern 
Buchen-Kloben⸗ und 457 Klaftern Virkenklo⸗ 
ben und 89 Klaftern Hark: und Weich⸗Reiſig. 
„Zum Verkauf des Holzes ad 1. ſteht am 28ſten 
Jauuar cur. im Geſchäfts⸗Lokale zu Forſthaus 
Eckſtelle bei Mur. Goslin, und add II. den 3Often 
huj. zu Rogafen im Gaſthofe zum „goldnen 
Hirſch“ Vormittags 10 Uhr Termin an. Die Ver: 
kaufsbedingungen werden im Termine näher bes 
kannt gemacht werden, und wird hier nur bemerkt, 

daß die Bezahlung gleich baar erfolgen muß. 
„Eckſtelle den 5. Januar 1840. 2 
Königliche Sberfoͤrſterei Eckſtelle. 


in egen, bei dem Foͤr⸗ 
bug 8 Tage 


Nahe Erbe, alle ihre 


vor dem Termine 


. 


E Anzeige 
des Stähr-Verkaufes an der Stammſchaͤ⸗ 
ferei zu Grambſchütz, Namslauer Kreiſes. 

Der hier bezeichnete Verkauf beginnt für das 
Jahr 1840 mit dem 20ſten Januar, und werden 
zu dieſem Zweck der 

Montag und Donnerſtag 

jeder Woche, an welchen Tagen der mit dieſem 
Verkauf beſonders beauftragte Inſpektor, Herr 
Paͤckel aus Kaulwitz, ſtets gegenwartig ſeyn wird, 
hierdurch feſtgeſetzt. f 
Das Gräfl, Henckel von Donnersmark⸗ 


ſche Wirth ſchafts-Amt zu Grambſchuͤtz⸗ 


aul witz. 


Schaaf ⸗ Verkauf. 

Auf dem Dominio Baumgarten bei Ohlau 

ſtehen auch in dieſem Jahre wiederum eine bedeu⸗ 

tende Anzahl feiner, wollreicher, gut geſtapelter 

Schaafboͤcke und circa 200 Stuͤck Zuchtmätter zum 
Verkauf. 


Bock Verkauf. 2. 
Auch dieſes Jahr ſtehen wieder eine Anzahl zwei⸗ 
jaͤhriger Boͤcke, von der Infantado-Rage, bei dem 
Dominium Wiesholz, eine Meile von Glogau, 
zum Verkauf. Die Heerde iſt frei von allen erbli⸗ 
chen und anſteckenden Krankheiten. 
v. Bor witz. 


Mit Bezug auf das an unſere Herren Corre⸗ 
ſpondenten erlaſſene und bei der hieſigen Wohlloͤbl. 
Kaufmannſchaft bekannt gemachte Circulair⸗Schrei⸗ 
ben vom Aften d. M., beehren wir uns hiermit er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß mit dem heutigen Tage 
wir unfer bleſtges Handlungs⸗Geſchaͤft gänzlich auf⸗ 
geloͤſt haben. Die volltändige Abwickelung deſſel⸗ 
ben wird Herr Ernſt Schmaͤdicke unter unferer 
bisherigen, jedoch von morgen an mit dem Zuſatzl: 

in Liquidation“ 

zu zeichnenden Firma, in unſerem Auftrage beſor⸗ 
gen und in Behinderungsfaͤllen ſich hierbei durch 
einen, zu dem Ende von uns gerichtlich zu ernen⸗ 
nenden Subſtituten vertreten laſſen. 

Unſere geehrten Glaͤubiger und Schuldner for⸗ 
dern wir hiernaͤchſt ganz ergebenſt auf, und zwar 
erſtere — ihre nach vorgaͤngiger Prüfung für rich⸗ 
tig anzuerkennende Forderungen gegen Aushͤndi⸗ 
ung der diesfaͤlligen Urkunden, von heute an, bis 
ſpöteſtens den iſten März 1840 in Empfang zu 
nehmen, letztere hingegen — die bereits verfallenen 
Schuldpoſten innerhalb derſelben Friſt ebenfalls zu 
berichtigen. N 

Poſen den 31. December 1839. 

S. G. Shmädide Wwe, d& Comp. 


3 


Der Commiſſionair C. G. Nock wohnt jetzt in 
der „Neuen⸗Straße“ im Leviſohnſchen Hauſe. 

f 

ARTEN 

Vom Aften April c. iſt am Markte ] 
No. 59. der Laden nebft 2 Stuben, Keller, 
und die erfte Etage, im Ganzen oder Eins ai 
zeln, zu vermiethen. Das Nähere auf der 
15 Waſſerſtraße No. 28. parterre. 
mul Poſen den 9. Januar 1840. 

Breslauer: Straße No. 37. ift eine Wohnung im 
erſten Stock von Oſtern ab zu vermiethen. 

Den Oten d. Mts. verlor meine Tochter eine 
Schnur achter rother Korallen mit einem goldenen 
Schloſſe, gezeichnet M.L. Dem ehrlichen Finder 

verſpreche ich eine angemeſſene Belohnung. 

Poſen den 9. Januar 1840. 

Schaͤnker S. Lange, 
5 Halbdorfſtr. No. 6. 

Einem geehrten Publiko, wie auswärtigen hohen 
Herrſchaften, erlaube ich mir ergebenſt anzuzei⸗ 
gen, daß ich, bielſeitig dazu aufgefordert, am 
19ten d. Mts. in meinen Localen eine 

Redoute, . 
anz nach dem Stil der vor mehreren Jahren hier 
ee arrangiren werde, zu deren Theil⸗ 
nahme ich ergebenſt hiermit einlade. 
Entrée a Perſon 15 Sgr. 
Poſen den 8. Januar 1840. 
R. Przybylski, 
Wirth im Hötel de Saxe. 

Fe den 12. Januar friſche Wurſt, Sauer⸗ 

und Gruͤnkohl nebſt Sana bei 


0 e yer 4 
im Tſchuſchkeſchen Lokale. 


Sonntag den 12ten Januar 1840 


N An en wird die Predigt halten: 3. bis 9. Jan. 1840 find: 
; g geboren: | geſtorben: | getraut: 
i tags. „ 
Kirchen. Vormittags Nachmittags Vasen mg. Fag. Fee Paare: 


Evangel. Kreuzkirche = 2 4 5 
Evangel. Petri⸗Kirche m — — — — — — 
Garnifon » Kirche Div. Pred. Hoyer — — 1 — 1 — 
Domkirche Vie. Borowic — 3 3 2 1 — 
farrkirche = Manf. Grandke un: — 1 3 2 
t. Adalbert⸗Kirche | = Manf. Dulinski — 3 7 2 - 
St. Mirtins Kirhe | = u v. Kamienski N 3 ra 5 — 
Deutſch⸗ Katholifche | = Geifl, Pawelke - Geiſtl. Pawelke — — 4 — 1 — — 

irche. 

Dominik. Kloſterkirche] +» Kaplan Kraſewski — — — 141 212 ii 
Kl. derbarmp.Schweit.| = Eler. Skrzyſzewski — — — — — — 


Börse von Berlin. 
Zins- Preuss. Cour. 


7 2 BEE 
Den 7. Januar 1840. Fuss. | Brief. | Geld. 


Staats-Schuldscheiune 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 
Präm.-Scheine d. Seehandlung . 
Kurm. Oblig. m. lauf. Coup. 
Neum. Schuldverschreibungen » 
Berliner Stadt- Obligationen . - 


Königsberger dito > 
Elbinger dito 9 

dito dito — 
Danz. dito v. in 177. 


Westpreussische Pfandbriefe . » 
Grossherz. Posensche Pfandbr. 


Ostpreussische dito 
Pommersche dito 
Kur- u. Neumärkische dito 
Schlesische _' dito 
Coup. u. Z.-Sch. d. Kur. -u. Neum. 
Gold al marco . 
Neue Dueaten vv ers rer 0. 
Friedrichsd'oouorũnũ- 


Andere Goldmünzen à 5 Thlr. 
Disconto | 


etreide⸗ 
den 8. Januar 1840. 
5 4 Preis 
Getreidegattungen. — — 


(Der Scheſſel Preuß.) Je Be] R 22155 + 


Weſzen d. Schſt. Ju 1 Ng. 17.7161 21 = 
Roggen dito 1. 11—1 1 3| 0 
Gerſte 22 — 24— 
Hafer . G e — 18—1 —| 19 — 
Buchweizen — 27] 6) 1 — * 
Erbſen Sn. OEL 1 rt 1 se 
Kartoffeln „ „% 1 — 9 1—1 — 9 6 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 17 61 — 18 — 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.] 4 20— 5 —— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd.] 1 20—] 2 —— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | 

Quart Preuß... . 131 5-1 13 15 — 


In der Woche vom 


